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Tager-Ruadschau.
r BPN . Sk mm  Snakcstafc auf « rund de» Ermöchtigung».

angtordnrit « rnt «si » ch»n «rhebung vom I . bit
. Juli  d . I . brich» vollständigmit dtm Versahrtn, da» bisher in

zur « rmiiitlun, der « ndausikchtn »ngtwtndt « wurde;
" -'  dienen, desander, genaue - ' “ **

Bisher wurden zur I
«arten versandt, die »an den

Ächpräjuna der Karten aus' !

«gen angewenaer wurae:
mau» und zuveriäsflge Er-

vurchsühruna der « rnte-
en einzelnen Berichterstat¬

ter weniger sorgfältig ausgesüllt wurden. Buch die
Karten aus den Landrateämtern wurde verschie-
sa da* da» gewannen» Material nicht unbedingtngt

Die "aus « rund dieser Ermittelungen im Lus-
‘ tammcr »orgenommenen und im Stati-

Landesomt und im Reichsantt de» Innern nachgeprüsti
Durch «d

der Landwirtschaftskammeroorgtiu
Landesamt und im Reichsamt d> .

ingen pnd für die « egenwart nicht ausreichend. Durch «ine
ung dn Minister de» Innern und der Landwirtschaft lind
!i« Landräte angewiesenwordrn, aus « rund der ermittetteu

ihrt wer.
alle Be-

kelligten pflichi- und sachgemätz arbeiten, wird aus diese Meise
ermittelt werden tknnen, weicher Mindestsatzan Bratgetreide «er

kerung in dem Zeitraum eine» Jahre », auf den wir un» bei
nn WirtschastsplanIm allgemeinen werden «inrichtrn müssen,

Bevölkerung in dem Ze
unserem Mirtschastspian
auf den Kaps und Dag
Beschlagnahm« de» Br»

Dag gewährt werden kann. Die vollständige
i Brotgetreide, und »araussichtlichauch de» Ha¬

fer», und zwar »am Erntebeginn ab, wird e» ermöglichen, zu ge¬
naueren Ertragsschätzungenzu kämmen al« bisher; jedmsall, wird
die Staatoregierun , alle» tun, um ein« möglichst genaue Schät¬
zung de» Ernteertrag«» zu erzielen und io «r edliche Abweichungen
In den Angaben und Annahmen, wie sie im Frühjahr d. I . sich
herausgestellt haben, im neuen Erntesahre auszuschlietzen.

WB na. Berlin. In der Sitzung de» Zentralauoschuffe» der

sident erli._ _
Ausweise der Reichsdank.

MB na. Bariln» r ». Juni . Einem Artttel der »B . Z. am
Mittag " über di« neuen Bundesrativerardnungen zur Sicher¬
stellung unserer Ernte Ist u. a. zu entnehmen: E» bleibt grundsätz¬
lich bet den Höchstpreisen, sowohl sür Brotgetreide, wi, stir Futter-
mittel. Die Festsetzung dieser Höchstpreise ersolgt, wenn di» Ent¬
wicklung der Ernte übersehen werden kann, ebenso bleibt «» bei
der Beschlagnahm« aller dieser Erzeugnisse. Di» Beschlagnahme
ersalgt diesmal zu « unften der Kommunaloerbände, da dieses
Jahr die ganze Ernte zu bewirtschaftenist, so datz ein« Aussonde¬
rung de» Saatgut «» «sw. nicht oan den Zentralstellen erfolgen
kann. Da, Verfüttcrungsverdot sür Roggen und Weizen wird
ausrachterhclten, ebenso die Versagung der » eschlâ iahme sür
Haser und « erst«. Neueingefahrt « erden soll die R«ich»sutter-
mittelstelle.

MBna . Konstantinopel,  2 ». Juni . Der Präsident der
Kammer. Halll Be, , ist nach dreieinhaldmanattgem Ausenthalt in
Deutschlandzurückgelehrt. Er drückt in der Presse seine tief, Be-

die vollkommeneOrganisation aller Zweige de»
»enste» und de» anderen »ffentlichm Leben» in

hrend de» Kriege» au», dessen Wirkungen im Leben

und
seien.

ttr der normalen kommerziellen, industriellen, wirtschaftlicher
sozialen Tätigkeit Deutschland» nicht im geringsten sühlbai

,_ , Halll Be, hebt den Ausschwurm der deutschen Industrie her¬
vor und stellt den unerschütterlichen« tauben der Deutschenan den
schlietzsirhm Sieg fest. Namentlich nach den Kämpfen in « alizien
lenkt» der Krieg in eine Bahn ein, datz niemand mehr an dem Siege
Deutschland» und seiner Verbündeten zweifl«. Der Eintritt Jta-

lim, in fern Krieg könne bloß den Frieden,schlich verzögern. Leber
da» türkischcheutsch« Bündnis erklärt Halll Be», es fei au» der

- - - - - - - «genseitigen Interessen
«ge» an Festigkeit ge-
' eine ferne Zukunst

,_ _ _ _ _.i den Dardanellen
hätten die Waffenbrüderschaft der Türkei und der Zrntralmächte
in höchstem« rade gefestigt.

tklltglrssunszen.
Berlin.  Dies » Tag» wurde »in» jung» Ungarin,  die

Tochter «ine» ungarischen Prosessor», dl» in Ehariottrndurg Archi¬
tektur studiert und di» aus der Straß » mit edier Freundin sich tr
ungarischer Sprach» unterhielt, »on einer ihr begegnenden Dar
die da» Ungarisch» kür di. Sprach» »in» der mit un» i,
stehenden Länder hielt, belästigt und mit Schimpsworten
Da» ist nicht der einzig» voriall dieser Art, der sich In dieser er¬
regten Zeit abgespielt hat, aber ein solche« Borkommni, bleibt
immer «es bedauerlich. E» ist drttigrnd zu wünschen, hast der.
gieichm sich nicht mehr ereignet. Der vaterländischenBegeifterung
bleiben andere Ausgabrn zu läsen, al» bestnnungilo, gegen seden
»orzugehrn, der eine sremd» Sprach» spricht. Ungarisch kennen in
Deutschlandso « rnig Leut«, datz di» meiftm e, mit irgendeiner
andern Sprach» verwechselnwerden. Englisch sprechm auch di«
Amerikaner, unter denm wir so viel» Freund » haben. Französisch
hört man oft wn Südamerikanern, unter denen sich ebenfalls zahl¬
reich» Freund» und Bewunderer Deutschland» besinden. Man darf
also nicht, wenn man »in, fremde Sprach« hört, sosort annehmen.
«» seien tzttnd» Deutfchland», die sie sprechm. was sich In Rutz-
land, England, Jtalim an Roheitm gegen Deutsch«, Üesterreicher,
Ungarn und Türkm abgespielt hat und diesen Ländern zur ewigen
Schande gereicht, davon ist Deutschland, wie e» sich für die deutsche
Bildung und Gesittung von selbst »ersteht, gänzlich freigeblieden.
Da» Eigentum unser» Feind« Ist unangetastet geblieben. Dieser
Ritterlichkeit sollt» sich Vorsicht gegenüber dm srmid« Sprachen
sprechmdm, in Deutschlandweilenden Au,länd «rn gesellen, dann
wird e» bei den paar an sich, gegenüber dem, was unser,n Volk»,
genosien drautzen geschieht, autzerordentiichharmlosen, ober Immer-
hin unerwünschtrn Entgleisungen bleiben. (Köln. Ztg.)

ttaflonftoe Ua»richten.
Frankfurt. Sn recht b

Halter Anton « and der in
surt wohnt, »in, Anklage
>>» dahin dritter

>»r weis» hatte sich der Buch.
>n Stellung ist, aber in Frank-

Betrug» zugezogrn. Nachdem eri Anklage « qm -Betrug , zugezogrn. Nachdem er
r Klaff« zwischen Höchst und Frankfurt hin- und

_ _ ;, abonnierte er sich für den November ». I . auf
die zweit«. Für den Dezember abonnierte er wieder dritte Klaffe,
machte sich ater weiter in »er zweiten breit, indem er beim Durch-8an, durch di«Sperr»di, ab,«lausen«grüne Kart»der zweitenlaste, di» «r aus der Rückseite der Kapsel stecken hatte, vorzeigte.
Der Schwindel wurde bald ausgedeckt, und setzt wurde « ras »on
der StraskamMer wegm Betrugs zu drei Monaten « eftingni» »er-
urteilt.

Alieuhvb» >. T. Hier wurde mit dem Komschneidrn be¬
gonnen. »

Main,,
namenlll'
sich zur g
bi» Köln
größeren

lainz. Zur Besärderung
«ich Kirschen, Johannis - >
ir Entlastung der Eilaüterzi

der zahlreichen Obstsendungen,
und Stachelbeeren wirb setzt täg-

.!» »in Lbstsonderzug»on Mainz
Der Zug führt 17 direkt, wagen sür di«

von Rheinland und Westfalen.
Roch einem Entwurf de» « eheimrn Baurat » Pro-

- sind in der Eingangshalle der Technischrn

_ _ Hier ereignete sich der merkwürdige Fall , datz eilt
in der Landesheilanstalt untergebrachter Soldat , der im Feld» beim
«ranatseuer taubstumm geworden war, beim « «Witter Sprach»
und « »hör plötzlich wi«d«rsand.

vermischter.
Milch mit 7« Prozent Wasser..die « er ~
... .... . . . Ein unerhörter Fall von

Milchsäischung hat die Berichte in Bochum beschäftig». Der dortige
Milchbändler Sttmpel war vom Schöffengerichtwegen Rahrung »-
mitteisäischung mit einer « eldstrase von »v» Mark belegt worden.
Au» der Beweisausnahm« ergab sich, datz Stimpei Milch mit
hohem Wasterzuiatz verkauft hatte; in einem Fall« war ein waffer-«halt von 70 Projent seftgestellt worden. Der Vorsitzende dererusungsinstanz bedauerte, datz nicht auch die Staatsanwaitschaft
Berufung gegen da» schössenge-ichtlich« Urteil eingelegt habe; in
diesem Fall« würde di« Strafe erheblich erhöht und statt der « «IM
butze aus eine « esängnisftrase von mindesten» drei Monaten er¬
kannt worden sein; nach Lage der Sache blieb dem Berufung»-
richter nicht» andere» übrig, al» da» erste Urteil zu bestätigen.

verdorben» Wurst. Da» städtische RahrungsmiUelunter-
fuchungsamt in Bochum beschlagnahmtebei einer Firma <0000
Pfund Plockwurst im wert « von SO000 Mark. Di« au» Holland
«ingesührteWillst bestand au» allen möglichen Abfällen und war
zum grötzten Teil total verdorben. Die Wurst hatte In anderen
Städten gelagert, war dort verweigert worden und gelangt» nun
waggonweisehierher.

hochslapeleirn eine» sah
am letzten Samstag eine

i». In dem Hauptgef
nue«.Ferngläser sllhr», erich .. . .

»ine» bayrischen Artillerie-Regiment» trug und verlangt» ein» An¬
zahl Feldstecherund Ferngläser zur Ansicht. Er erzählte, wäh.
rend er die Bläser prüste, datz sein Regiment in « alizien stehe,
und datz er beauftragt sei, sür da» Vssizierkorp» »ine Anzahl
Bläser rir.zukausen. Nachdem der angebliche Üsstzier IS Feld¬
stecher, deren jeder einen Wert von annähernd 200 Mark darstellt»,
ausgesucht hatte, erteilte er dem Verkäufer den Austrag, die ge-
kausten Waren in dir Kaserne zu senden, wo er vuartier genom-
men habe, und ersucht«, da» Paket am Nachmittag gegrn 4 Uhr
dort adgeben zu lasten, da er um diese Zeit sich in der Kaserne
«insinden werde. Der Verkäufer möge d-e quittiert« Rechnung bei¬
legen und der Bote werde da» Beld an vn und Stell« erhalten.
Um die cvgegebene Zeit erschien bei dem Torposten der Kaserne
ein Bote, der die Feldstecherabgeben wollte. Er wurde in die
wachtstub« geführt, wo ihm bedeutet wurde, zu warten. In¬
zwischen hatte sich der Betrüger «bensall» in der Kaserne eilige-
sunden und schickte einen Unterossiz er in die Wachtstub», um zu
ersahren, ob sür ihn «in Paket abgegeben sei. Der Unterossizier
kam dem Beseht sosort nach und iietz sich von dem Boten die Fern¬
gläser aushändigen. Er überbrachte dem angeblich bayrischen
Osfizier selbst den Karton und wurde von diesem bedeutet, dem
Baien mitzuteilen, datz er noch einige Zeit warten müffe, da der
Offizier da» Beld erst anweisen lasse. Der Schwindler, der ein
völlig sichere» Auftreten hatte und der mit den miiitärischrn Ber-
häitnlffen durchaus vertraut war , wandte sich nunmehr an «inen
Ossizierstellvertreterund bat diesen um eine Ordonnanz, di« ihm
»in Paket tragech sollte. Der Mann wurde gestellt, und der s
Offizier entsernt» sich mit seinem Begleiter und dem Paket au» der
Kaserne. Der Schwindler begab sich in »in llasö, wo er dm Sol-

worden. Aus der «inen
llitgsieder de» Lehrkörper», der

der Studierenden der Hochschule»er-
s der anderm di, Ramm der im Feld« Ausgezeichnete».

baten mtlietz und in die Kaserne zurückschickt«. Jnzw '.schm wartete
der Bote noch immer aus die Begleichungder ~
einer Stunde ihm da» Äeid ni
digte er sich, n
jedoch bedeutet,
wohne, datz

wo er den Offizier aussuchen könne. E« u
et, datz in der Kaserne ein bayrischerHauvtn
er vielmehr vor einiger Zeit mit einem Pai

Rechnung. Al» nach
nicht auraehändigt war, «rkun-

könne. E« wurde ihm
itmann nicht
‘ ket sortge-Säugen sei. Nunmehr wurde die Polizei benachrichtig»,die sosortie Untersuchungeneinieitete. Bisher gelang »» noch nicht, d>

Schwindler festzunehmen. _

r
III. ForifttzUW«I

OuMerblit*
Novell» wn Sari Sk. Klopse ».

Sie bringen mich nicht fort, ehe Sie mir nicht alle» lagenI be¬
gann er. Erklären Sie mir, wie «» kommt, datz Sie In Pari » sind
— »in paar Straßen nur von mir enffernt — und datz ich kein

»da»
paar . .. . .

Sterbenswörtchen davon weitzl
Mit »bum Blick mustert« er da» beinah« ärmlich au»g»statiei»

Zimmer, warf Hut und Handschuhe aus da, Klavier und ließ sich
in »inen Stuhl fallen.

Bia» ist geschchen? Sind Sie nicht adgereist? Jene Konzert-
pois« —7

Di» Sach« hat sich zerschlagen, sagt« st» leis«.
Ok Wieso drnn?
Ich — Ich habe mich mit Eharlott» Bignon üderworsen, ent¬

gegnet» fl» ausweichend.
S» war mir an

— — - - - — sie
Sie

Ihnen
zu teilen?

Wahrscheinlich.
Lnci« trat an» Fenster, um »in« peinooll» Unruh« zu »er-

Eil — Ja, - ja, letzt beginne ich zu verfteden. E» war mir an
Imme vedutabend selber so vor, «kommen, al» hätte Ihr grotzarti-
ger Erfolg »in Loch in di» Freundschaft geriffrn. « der, datz sie
so wett gehen würde, da» hätte ich sreilich nicht erwartet.
konnte •» also nicht über sich gewinnen, die Lorbeeren mit !

Und warum a«*m Sie mich »on dieser wrndun , der Ding»
Vicht» wiffenk srfigt« er weiter.

Sie antwortet« nicht gieich. Sie wollt» ihn nicht an di» merk¬
würdig» Art «rbmern. wie sie auseinander gegangen waren.

Sch mutzte ja doch endlich lernen, auf ei,mm Fützen zu stehen,
sagt» sie '

.pater zu
Da» heißt. Sie « arm zu stolz, sich wieder an Jhrm Pslege-

wenden?
Herr Röder, diese » aterschast ist zu Ende. Ich dächte, wir

Hättm un» darüber auch schon vollsiändi, au, «inand»' , »setzt.
Sie bestrasm mich hart sür ein paar unbedachte Worte-

stottert« er, in seinem Bart wühirnd, u,.a den Boden zu seinrn
Fützen b«trachtend. St « zürnen mir noch immer?

Nicht im » erinsten. wie käme ich »oju ? Ich find« «» nur
selbstverständlich, daß sed» »on uno leinen eigenen We, wandelt.

Ader wie könnt» ich Sie schutzio» im Kamps« «ine» solchen
Lebrn» lasten, wie Sie e» da sühren?

Ich kämpse nicht, sagt, fl« einfach. Ich habe, « a» ich brauche.
Und - sind glücklich dabei ?
Sa.
Diele» »Ja " klang fest und ruhig genug. E» hätte über-

können, wenn ihm nicht eine ganz klein» Pause »orange-" . " - ' * * ‘ ‘ ~ ‘ .der

. äh», mich i . . .
eine dürftige Klaoierlehrerin — bei Ihrem grotzarttgen Laieniel

Da »rfchirn wieder so etwa» wie ein Lächeln aus ihren Lippen.
Sie selbst wollten e, sa einmal so.

Ach, da wusste ich nicht . . .
Er unterbrach sich, indem er rasch ausstond und zu ihr in die

Fensternische trat.
Lucie, sühlrn Sie denn nicht, datz ich Sie setzt erst »erstehe?

Wollen Sie mir rin unverzeihliche» Verbrechen daraus machen,
datz ich Sie nicht gieich im ersten Augenblickbegriff? Wer sollt«
no» den Rainen einer echten, gottbegnadeten Künstlerin »er-
dienen, wenn nicht-Sie ? Wollen Sie mir nicht den Ehrgeiz
lasten. Ihnen »in» hilfreiche Hqnd zur Erreichung Ihrer Pesiim-
mung zu bieten? Ich »erschaffe Ihnen die Belegenhei», aus» Reue
in der Jhnrn gebllhrenden Selbständigkeit vor -«in auserlesene»
Pariser Publikum zu treten . . .

Sie lehnt» mit einem matten Kopsschüttelnab!
Sie sind gut: ich dank« Ihnen , Herr Räder. Ader ich kann

»on Ihrem grotzmütigen Anerbieten keinen Bebvauch machen. Ich
habe kein« L ift mehr zu einem Austreten vor aller Weit. Der
Neid, der mir eine Freundin entsremdel«, aus di« ich einft Häuser
gebaut MUt«, hat mir «in» häßlich« Schottenseite an dem Künsller-

E» mag kindisch erscheinen, ater ich kann mir
'deal Ist iäh in den Staub aesunken. Ich fühle

in von diesem Ungeheuer Publikum , trotzdem
nicht helfen: mtln II
mich auch abgestvtzei _ . . .
mir doch über Verdienst Anerkenung wurde. Ich weitz, ich würde

Röder ergriff gerührt ihr« Hand. Und ich habe Jhnrn Bank-
lerdlut »orgewoiffenl

Sie zog rasch die Hand au» der seinen. Sein Wort schien sie
au» einer momentanen Bergffienheit auszurüttein. Sie warf »er-
stöhle» einrn Blick nach der Wanduhr.

Röder war zu sehr mit seinen eigenen Befühlen beschäftigt,
al» datz er gleich bemerkt hätte, wie Lurie mit wachsenderPein
vor ihm stand.

Also näht» »on Künftlerehrgeiz und Hunger nach Lorbeerml
Aber wollen Sie denn immer so weiter leben, al» Drillmeifterin

. . auch
Hin-

immer zaghafter » erden,, würde mit sedeemal grötzekem Wider¬
willen vor diesem Publikum erscheinen. Mir schaudert davor und
zualeich sühle ich etwa» wie Entweihung , wenn îch mein innerste»
mich
bade
0ffs>

ltten jede» Ersolgm, der sür ein eitle» Herz etwa» Berauichcnde»
den könnt«, di » Erkenntni, gewonnen, »atz ich nicht sür di«

'enisichkeik pasttl ,, . . .

nicht zur Bewahrung Ihre » Ideal » dienen können?
siechen in Einsamkeit, da, soll Ihr Ziel sein? Bäbe e» denn nie¬
mand, dem Sie noch etwa» von Ihrer Kunst widmen wollten?
Dies» herrlich« Spiel ! Wiffen Sie, datz e» mir einrn ganz neue»
Anschauung»krei» »rschioffen hat? Mein Botti Sie müssen doch
gemerkt haben, wie e» »in mich stand . . .

Er schöpfte neuen Atem und trat ihr noch näher. Ein immer
heller ausiooernde» Feuer brach au» seiner Brust, und in diesem
vulkanischen Ergutz wurden Mächte au» ihm offenbar, di« ihm bi»
zur Stunde selbst noch zum grötzten Teile. Beheimni» gewesen
waren.

Luei« — auch ich bin »in Einsamer. Ich bin im Begriff, wie¬
der in «ine «de Fremd» zu ziehen, und die Erinnerung , die ich setzt
mit mir nehme, werde ich nicht ausiöschen können. Wenn aber
auch Sie Ihr « Hoffnungen mit den Errungenschastrn »on heut»
obschlietzm wollen, dann ist e» nicht zu vermessen, wenn ich Jhnqn
jage: hier, hier an dieser Brust ist noch ein Plätzchen, wo Sie »inen
schöneren Frieden finden tönnten! Lucie, darf ich Sie bitten, mir
armen Manne da» Beständni, zu erleichtern, datz Ihr « Hand mir
ein unendliche» Blück schenken könnte?

Sie erhob mit einer stehenden Beberde die Arme und wich
kreidebleich zurück.

Nicht so, nicht sa! Ich beschwöre Sie ! ächzte sie qualvoll auf.
Sehen Sie drnn nicht, datz ich . . .

Die Stimme brach ihr. Sie hielt krampshast an sich. Jeder
Zug ihre» Besicht«» verriet, datz sie Unerträgliche» litt. Eine un-
endiich« Angst lag in ihrem verstörten Blick, der abermai» zum
Zifferblatt der Uhr emporschweiste.

Lucie! bat er, oerzweiseit, vorwurfsvoll, mit sinkender
Stimme, in der sein ganzer Lebensmut unterzugehen schien.

Eine Weil« war «» still im Zimmer. Sie hielten den Atem
an — er in bangem Lauschen aus doch noch «in sreundiichere»
Wort, sie im Kamps» mit einer moralischrn Schwäche.



«In filmt 3i*i|<fnfaa ereignete sich in einer der letzte»
Niichte bei der Nachtübung ein« Gardereglment, in der Röhe de»
MüggelWdtzche»» In den Mü,gelbergen. «Ine Seltenpatrouille

ilHlMMAmjr 1 ruj^ e Soldaten in Unisorm, die sich unter

Gemeinech^ i«̂ * ^
und sichr
Während

NusienÄken rill» »MMlchen von lhrenllnisorme» entsernt. Sie
wurden tzMkäusl, nach Merlin gebracht.

MbRrntk eaf km Friedhol«. Am » rode seiner Fratz hat
sich der Packrr Hermann Rihl in Berlin da» Leben genommen.

lich entrissen « urh», sehr oereinsamt und oersiel schließlich In
Schwermut. Wiederholt hatte er zu seinen» Imleuten geäußert,
daß er bald sttzlwtllle seiner Frau Nachfolgen werde. Run hat er
diese Absicht-u«g«Lhr». Am Grab, seiner Frau schoß er sich eine
Reooloerlugel in die recht, Schills«, dt« seinen sofortlgn, Tod her-
beisührt».

der Franks,in

haar herumiaus», und sich»on »ohlkäpsen, Rettichen und Rüben
nährt, soll nun auch Soldat werden. Unlängst mußte er sich vor
der Lugh«d»«ng»k»mmilsi»n in » afebur , stesien. wo sein sonder-

aber der vnsnsuchrnd» Oberstabsarzt
prächtig gewachsenengebräunten RatuKnenscheu, daß er ihn
für gesund und seiddienstsähi, erklärte, „gustas" wich also Soi
werden, statt seine» Schurze» de» Känig» Rock tragen und noch
andere Nahrungsmittel al» Kahlköpfe. Rettiche und Rüben zu sich
nehmen müsien. Sein, Faha« mit her » uWhrist: „ich komm, zu
euch in sriden" wird er allerding» den Zeitverhältnis«n enb
sprechet zu Hause lassen müssen.

ch«, Rußland.
(Reichenbach, Schlesien.)

Run ist auch di« hähe erklommen!
Ln der Ferne tauchet oerschtoommen
Da» lkuiengebirge schau aus.
tk» smrt sich mit munterem Knattern
Der Richer, m» Fauchen und Rattern.
Der Zu, in heschtrunigtenLaus.
Durch Deutschland sind mir , ,lagen
In einem gewaltigen Bogen
Rom sernrn westlichen Reer.
Franzosen, ikn- Iänher, «schi»« v.
Run kämmen, die Russen zu tage»
van Flandern durch Frankreich wir her.
0 Heimat, mit sruchtdaren Felder»,
üiedeimnchoo« rauschenden Wälder»
Mit Dörfern und Städten so schon,
wie bist du doch wert meinem Herzen!
»fit tausend Freuden und Schmerzen
Hab' ich dich wiedergeseh'n.
Roch einmal durste ich schaue»
Euch ftalze, blauäugige Frauen!
Der Abschied, er sä«, mir so schwer.
Ihr all' Eurer Lieben gedenket,
Die Ahr dem Batrrland schenke«,
Winst Ihr srod-ernft zu un» her.
An der stähle, de» Eisen» Gebieten,
An d«o Rheine« köstlichem Frieden,
Beruh«, da» Darnpsraß un» trägt.
Durch Thüringen», Sachsen» Wv»
sinh dort, wo zum Linnengebilde
Der Schlep»r den Faden un» regt.
«Mn Deutschland, der Freiheit» ehiiler.
Du Wahrer der heiligsten Güter,
Dein » ahnen verstehe ich wohl:
Du zeigst un» noch einmal im Scheiden,
Wofür  Deine Sähn« heut' streiten,
hin,eben ihr Leben un» Blut.
Drum aus Kameraden, wir glühen
hin« ,, in di« Schlachten zu zi» »n>
Di« Brüder erwarten un» jchaiii
Bald müsien dle Feinde erliegen,
E» winkt un» nach blutigen Siegen
Die Heimat  al » köstlicher Lohn!

» »als Ladt.

Denn aertlindet« »ine leis« Kopsbewegung, »aß sie gesiegt
hatte, un» mst leiser, aber nicht mehr schwankenderStimme sichte
sie: Bitte, gehen Sie!

Er lor.m« ,» nicht lassen, daß sie ihn mit so kalten Worten
hinaus» !,». Sein zuckender Rund »erriet die tiefe Kränkung,
die er darüber empsand.

Da mußte fi, sich entschließen, etwa» deuUicher zu werden.
Die Zeit drängt, lispelte sie, ihn bittend ansehenh. Verstehen Sie
nicht» Sie tonnen hier jede» Augenblick— mit semand zusam
mentressea. . .

Jemand begegnen? slüsterte er verwirrt. Dann suhr er mit
einem leisen Schrei empor und schlug sich vor die Stirn«.

Die Mutter!
> Sie nickte und ging von ihm weg.

E» ist au»! sicht» er Mtzlich mit erzwungener Ruh«, ver¬
zeihen Sie mir, »«»gesien Sie, wa» ich Ihnen gesagt bade, ich war
nicht bei Sinnen! Ich werde auch vergessen. Ich werde nicht ster¬
ben daran— Sie wissen so, ich bin doch ein, rech« robust« Natur.
In süns Lagen reis« ich. Leben Sie wähl!

Satt schütz« Sie! sagte sie einsach, mit ruhiger Freundlichkeit.
hastig ariss er seinen hu« aus und verließ sta» Zimmer. Sie

reichten sich sticht einmal die Hände.
Lucie bsieb regungslos am Fenster stehen, die bleich« TliL)

an dl« Scheibe gepreßt.
So traf'sie die Mutter, di« bald daraus nach Hause kam.?!,ln Sott!Ist da»schon«in«Hitze,wie lm Hochsommer!uei» erwiderte nicht»,
hast Du noch nicht Hunger, Klein,? Ich erwartete, Dich schon

beim Frühstück zu sinden.
Ich bin nur müde.
Frau Fleuret stutzt« über den eigentümlichen Ion der Toch¬

ter. Sie trat näher herzu und nun flößte ihr auch Lucien» ent¬
geistert» Miene Besorgni» «in.

Herrgott! Wie siehst Du au»? Ist Dir etwa» begegnet? hast
Du ein, schlimme Rachricht erhalten? War jemand da?

Rein, nein — niemand— nicht». Mir ist auch ganz wohl.
Wa, hast Du denn?

:au Fleuret» Blick zusävlg aus hashUgno. Mit
einem laut«:. Auerus stürzte sie hin und griff zwei Gegenstände
aus, die aus einem Rotenhest lagen.

Lnci, wandt« sich um und erschrak nicht wenig, al, st« in den
Händen der Mutter ein Paar herrenhgndsihuh« gewahrt«. Räder
hatte sie rergesien.

Wa, ist da»? E» war also doch jemand da? Jemand, den
Du mir verschweigenzu müssen glaubst? Laß doch sehen! Wa»
hast Du svr herrenbekantschast? Ah! Röder! Mg; Räder war da?

Run denn ja, seuszte Lucie ungchuldig und wandt« sich ab.
Qm UMttff?

Frau Fleuret sann nach. Da» Schweigen der Tochter, ihre
verswrlhelt war ihr »erdächtiß

, . .©oitf«Su»a lelgl-I

(i tMt ffpfftTfltiltttHtifflUlfll
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■i
Auf Beschluß de, Lande« «!es ssiidet in der Seit voml. bi,

4. Juls l. Je. «ine Erb,du« der Erntestächen beim seidmäßig»n
klnlw» non Winter»und SomlNerwiizen, Winter- und»ommerroggen.
Winter- und Sommergerste, Hafer und llartofteln durch vesragung
der vetriebelndader oder ihrer Stelloertreter statt, vi« Erhebung

£V,V"«Ä ffÄÄS 4 ‘KÄMTffi
fse  was
Hader oder deren Stellvertreter werden ausgesorder», vor he« lag»

di? hon ihnen seldmäßlg angebauten Erutepächen,
^ « ff" * ch«st« ÄffW>. genau sestzitsieNeu«n» da, Ser.

»eläjnlil hlirnver— gtstennk nach»,n einzelne» Zruchtarten— In
ihrer wahnug nlederzulegen, bamit bi» Mi« der Erhebung betrantm
Vers«« » fofoxt iii» ohne verzdgernp, di« Zläche» t» dt« dettesien-

—*■- —;tn binnen.
_ _ - J«t Stellvertreter von vetriebsinhahern , dt«

vorsätzlich die' Sn,oben, zu henen sie vernichtet sind, nicht »der
wissentlich unrtchiig ater unvollständig machen, werden mit ttze-S ols zu sechs Monaten oder mit täeldstras«dl»zu zedn-Marh bettraft. Setttedetudader oder Stellvertreter von »«.

hadern, die fahrläsii» di» kknaaben, zu bene» sie»erflichlet
sind, nicht oder nnrichtlg«der unoollständlg mache», werdrn» It
Eieldsiras« hi» z» drellaüsend war» befttas».

oiebrich, den gb. Juni 1911t.
Der Maglsirat. 9. v.: Er, »».

vonner«la, . de» l. Zull, slntet von S bi, \t%  Uhr vorm».K d»onZbl»SU  Uhr nachmittags die Auszahlung deramilien-Unlersiahnngep für di« Zeit vom l . bi» l». Juli
zwar:

Anfangsbuchstaben« bi» St auf Zimmer Rr. 5
AnfangsbuchstabenV bi» Z ans Zimmer Rr. l

de» Rathaus«».

abfalat. Die Zahlungen ersolgen me» gegen» orzelgun, der btnuen
WHWithrtfll i

Die Empfangsberechtigten werden Mn* nk ersucht, sich an di,
genannten Zetten genau zu hasten.

»tebrich. den 29. Juni l«l».
Abteilung für Rechnung,- u. Kastenwesen. Küthe.

«ctr.: rlnttktsgung v,n Schuch«» »p. durch ftähtssche «M stchfe.
Leiter sch» ich,nich genötigt, da» Pudlttum aus etn« Auge-

leger,heit der inneren «ernmllun, ausmerksamzu machen.
Städtische Beamte und WngestÄte schien für die Aaserlign», Mn
•ineeim liub,fonfe(t von BUtgesuche» und MMIrnkla-
manone» Beeglltung wenn nicht verlang», so doch angedoten er-
halte» und auch annedine". «» ist hl«, gau, ungehdrl«. unicr
Umständen sogar für Sieter und Empsänger strafbar. Alle städti¬
schen Bromten haben die PsUcht, dem Publikum in häfttcher Form
Ansragen zu deantworten. Sind sie nicht in der Lag, »der- zu-
ständig, setbst eine erschäpsende«n»«nast zu erteile», so sollen sie
die Stelle oder andere Behörde angeden, die ihrer Meinung nach
die Antwort gebe» können. Für dies, amtlich, Tätigkeit darf kein
Beamter Irgendwelche Brrgütuu, annchmen, geschweige denn
sardern.

Zur « nsrrtlgune»o» VrlMlarbrUr» auch außerhalb de» Rat-
Hause» behars jeder Beamte der vorherigen Genehmigung he, Ma-
gistrat», die nur in besonder» gearteten Fällen erlebt wird. Die
»bjassung»on sihristlichen Eingaben and « esuchen einzelnerDE aa fremd«Dehärhe»gehkrt nicht in den Rahmen der ftiLVerwaltung. Di« städtischen Beamten sollen deMentsprecheade

, schon im Interesse der Erleb!,un, Ihrer dleustltchcn Aus-
»iben sogar ablehnen, hierfür ist die .R»cht»eu,t,us «chkch>«- ein-
gerichtet, deren sich unbemittelte Einwohner hiesiger Stadt be-
dienen mögen. Während der Strieasjeit können für hie Recht««»»,
kunstostelle Sprechstunden nicht elngeholten werden, im Zimmer
Rr. i« de» Rathaus«» werden während der Bureauftunden etwaig«
Au»künst, erteilt.

Biebrich, den 29. Juni 1915.
Der Magistrat. Bogt

VlehseuchenpolizrMch« Anordnung.
gen die Maul- und Klauenseuche wirb hierdurch

- i oom 20. Juni 1900
i Herrn Regierung».

I. Für da » » «rseuchte Gchöst.
In denjenigen Orten de» Landkreise» Wi»»dad«n. ln h«nen

dle Maul, und Klauenseuche omlltch sestgesteüt worden Ist oder
»och amlltch sestgestellt wird, bilden, solang« keine andere Anord¬
nung getrojsen wird, di« verseuchten Gehäsle oder di, »erseuchten
Weiden und «in in jedem Elnzeljall» von der zuständig«» Ort».
Polizeibehördedurch or«,llbliche Bekanntmachungnach Raum oh«
KUometerumkrei», nach Straß« oder Orteteil näher zu bestimm»,,
be» Elrbiet den Sperrbezirk, für den atttatm solgend« Beftinn
mnngen gellen.

£ 1. 1. Die »erleuchten Gehäste werden gegen den verkehr
mit Tieren und mit solchen Gegenständen, di« Träger de, ~
steckungsstoss» sein können, in folgender Weise abgesperrt:

») Ueber di» Ställe »der sonstigen Standorte der verseuchten
Godäst«, wo Klauenvieh steht, wird die Sperr« verhängt(j 22
Abs 1, 4 kt» Viehseuchen«,setz«, oom 28. Juni 1900<R.-G«s.>
Bl. S. 819). Befindet sich da» Vieh aus der Weid«, so ist kn«
Ausstellung»orzunehmen.

b) Die Verwendung der auf den Gehästen besiudlichen Pferde
und sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten Gehäste ist
gestattet, jedoch, insoweit diese Tiere in grsperrten Ställen
unlergebracht sind, nur unter der Bedingung, daß ihre Jus«
vor dem verlassen der Gehöfte dr»insizlert werdrn.

c) Geflügel ist so zu oerwahre«, daß «« dl» Gehäst« nicht ver-
lasten kann. Für Tauben gllt die» Insoweit, al» dl» örtlichen
Berhällnlsse di« Verwahrung ermäglichen.

>1) Fremdes Klauenvieh ist »on den « ehvften sern,»halten.
e) Da» Weggeben van Milch au» d»n Gehüsten ist verboten. Dt»

Abgabe Ist zulässig, wenn«ln, vorherig« Abkochung ober«lne
ander» ausreichendeErhitzung<8 28 Abs. » B.-A.-B.-« .) statt-
,,künden hat. Für die Abgiche van Mich an Sammelmolk«,
relen, ln denen«ine wirksam« Ekhltzung der gesamten Milch
grwährlriftet ist, können»an dem Herrn Reglerungs-Präsl.
deuten Ausnahmen zugelclsen werden.

1) DI« Enllernung des Dünger» au» den verseuchten Ställen
und dl« Absuhr von D ■>ger und Jauche von Klan.noleh au»
den »erseuchten Gehöften dürsen nur nach den' Vorschriften
d» 8 >9 Abs. 8, 4, AnlageA zu V.-A.-V.-S . für da» De«,
insektlonsoersahren erfolg«»,

g)  Futter, und Streuoorräl« dürsen für die Dauer der Seuche
nur mit meiner Erlaubnis, und nur insoweit au» den Gedös¬
ten ausgesühct werdrn, al, sie nachweislich nach dem Ort,
Ihrer Lagenmg und der Art de, Transport» Träger de» An-
steckungsstoss» nicht sein können.

b) verätsihästen, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige Gegen¬
stände milsten, soweit sie mit den trunken oder oerdächtlaen
Tieren «der deren Abgängen in Berührung gekommensind,
deilnslziert werden, bevor st, »u» den Gehdsten herausge¬
bracht werdrn. Milchtran»port«es«ße sind nach ihrer Ent-
leerun, zu desinsizieren<8 184 Abs. Io, 8 198 Abs. 1« V.-V.-

warn
ndes, Magen» uttß

i) Wolle darf nur in feftcn Säcken verpackt au» den Gehöltrn
ousgesührt werdrn.

si) von gesallenrn sruchenkrankcnoder der Seu>
Tieren sind di» veränderten Telle einschließlichL
samt flaut bi» zun, Festelgeienke, des Schlunde«, _ „
Darmkanals samt Inhalt, sowie de» Kopse» und der Zuntz»
unschädlich zu deselligrn. fläut« und flärnrr sin» nachg IG»
Abs. 4 B.-A.-V.-Vl. zu dehandeln.

Erlrichter ingen von diesen Vorschriften sind nur au, zwingenden
wirtschaftlichen Gründen und nur mit wenehmlgung de» flerm
Mimslero zulässig.

2. Dle Stallgäng« der »erleuchten Ställe der Gehäsle, dle Blüh«
vor den Türen dleser Ställe und vor de» Eingängen der Gehäsle,
die Wege an den Ställen und ln den zugehörig«» flosräume» so-
wie dle etwaigen Adläus« au» den Dungstätten oder den Jauche-
dehäitem sind täglich mindesten, einmal mtt dünner Kalkmilch zu
übergleßen. Bei Frostwetter kan» anstelle de» Uebergteßen» mlt
Kalkmilch Bestreuen mlt gepudertem frisch gelöschtem Kalt ersolgen.

8. Dle gesperrten Ställe (Stadorte) dürfen abgesehen oon Rot-
fälle», ohne »rt»p»llzeillche Genehmigung nur »on den lm 8 1&4
Abs. la » .-A.-B.-G. bezeichne,e» Personen betreten werden. Per¬
sonen, die ln adgesperrten Ställen verkehrt habrn, dürsen erst nach
0orschrisl»mäßigrr De»lnsektion da, Seuä)engehöst verlasse».

4. Zur Wartung d«, Klauenvieh, in den ««hästen dürsen
Personen nicht verwendet werden, dl, mit sremden«lauenvieh
in Berührung kommen.

ö. Da» Adhalten von Beranstaltungen in den Seuchengehös-
ten, di« «ine Ansammlung einer nrößrren Zahl von Prrsvnen im
Grjolge haben, ist vor erfolgter Schlußdertnsektion(§ 178B.-A.-
O.-ffl.) verboten.

6. Ich behalt« mir vor, auch aus den on den Seuchengehästen
vorbeisührende» Straßen Beschränkungen de» Transport» und der
Benutzung von Tieren jeder Art anzuvrdnen.

8 2. An den flaupteingängen der Seuchcngehäst« und un dru
Eingängen der Ställe »der sonstig«» Standort«», wo sich seucheu-
kranke» oder der Seuche verdächtige» Klauenvieh beslndet, sind
Tafeln mtt der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Maul - und
Ktauenseuche"  leicht sichtvar anzubringen.

In dringlichen Fällen kann die Benutzung der Tier« zum Zug»
sowie der Wrtdegan, durch die Ortopolizrldehärdrn gestattet
«erden.

8 8. Für dl« Sperrbezirken gelten solgend« Beschränkungen:
») Sämiliche flund, sind sestzulegrn. Der Festlegung ist da»

Führe» an der Lein« und bet Ziehundrn di« fest« Anschirrung
«leich zu erachten. Die Verwendung von flirtrnhunden zur
Begleitung»on flerden und von Jagdhunden de! der Jagd
ohne Leine wird sedoch grftattet.

b) Schlächtern, Liehkastrierern sowie fländlern und anderenSäen,die gewerbomäßig in Ställen oerkehren,srmernrn, dt« «in Sewerde im Umherziehenausüben, ist da»
ten aller Ställe und sonstiger Standort, »an Kiaurnnieh

im Sperrbezirke, desgletthen brr Eintritt in di« Senchenge-
döst« »erboten. In besonder» dringlichen Fällen taun die
Ortopollzeibrhördr«»»nahmen zulasscn.

c) Dünger und Jauch« von «leinoleh, serurr Gerätschasten und
Gegenstände aller Art, die mit solchem Btrh in Berührung
gekommen sind, dürsen au» dem Sprrrdezirke nur mit ort»-
polizrilicher Erlaubnis unter den polizeilichanzuordnend,»
Vorsichtsinaßregelnousgesührt werdrn.

d) Die Einfuhr von klauenoieh In den Sperrbezirk sowie da»
Durchtreiben»on solch»m Vieh durch den Bezirk ist orrbaten.
Dem Durchtteiben von Klauenvieh ist da» Durchfahren mtt
Wiederkäuergespannen gleichzuslellen. Vi« Einfuhr »on
Klaurnvieh zur sosottigen Schlachtung kann von mir unirr
brr Bedingung geslattet werden, haß bi« Einfuhr zu Wag,»
erfolgt. Die Einfuhr von Klaurnvieh zu Stutz- ober Zucht-
zweckea ist nur im Falle ein«, besonder» dringende,
wtrtschasllichc» BedLrsntsjcs mit Genehmigung de» flerrtt
Regierung»-Prästd«nt«n zulässig.

v) Di« ver- und Entladung»on » lauenvieh aus den Eilmbahn-
und Schiss»statton«n im Sperrbezirk ist oerhoten. Au,nah»
men hlrroon können von mir zugelassen wrrdrn. Die v »r>Sünde der vom«erbot«brtrvssenen Stationen sind»on denrtspolizeibehörden zu denachrichttgen.

II . Allgemein «,.
8 4 In den Seucheorten wird verboten:

») Di» Abhattung von Klauenviehmärften, mit «uonahm« der
Schlachtviehmärkt« in Schlachtviehhälen, sowie der Auftrieb
von Klaurnvieh aus Jahr- und Wochenmärkir. Lies«» verdat
hat sich auch auf marttähnltch« Veranstaltungen zu «r»
strrcken.

b) Der flandrl mtt Klaurnvieh, auch derjenige mit Grstügel,
dir ohne vorgängig« Bestellung entweder außerhalbd«, Ge¬
meindebezirkes der gewerbllchrn Niederlassung de» fländlrr,
»der«hne Begründung einer solch,n ttattsindet. Mo Handel
lm Sinn« dleser vorschrist gilt auch ha» «nssuchen»on St-
stellungen durch Händlee ohne Mitsuhren»on Tieren und da»
»uskausen oon Tieren durch Händler,

o) Dt« Veranstaltung von verftelgerungen »on Klauenvieh.
Da» verbot stndet keine Anwendung aus Vtehverstelgerungen
auf dem eigenen nicht griperrten Gehäst, de» Besitzer»,
wenn nur Tier« zum verknus kommen, di« sich mindostrn»
8 Monate im vrsiß« de» Versteigerer» drslnden.

d Di» Abhattung oon össentlichen Tierschauen mtt Kleinvieh.
, ) Da» Weggeden von nicht auoreichend erhitzter Milch<8 28

Abs. 8 V.-A.-B.-G.) au» Sammrlmolkrrrien an landwirt¬
schaftliche« ,trieb«, ln denen «lauenvieh gehalten wird, so¬
wie die Verwertung solcher Milch ln den rlgenen Blrhbestä»-
den der Molkeret, ferner dle Entsernung der zur AbUrserung
der Milch and zur Ablleserun, der Milchrückständ» benutz,
ten Gesäß« au» der » olkrrri, bevor fi« desinflziert sind(»gl.
8 11 Absi1 Rr. 9, 10 der Anwellung für da» D«»inf«ktton»<
verjähren. Anlag» A zu V.-A.-V.-G')

Ausnahmen von den verboten de» Abs. 1 können In beson-
deren dringenden Fällen zugelasien werden. Etwaig« Anträge sind
an mich zu richten.

Ich behalt« mir vor, dt« Ausdehnung oben dezeiqneter ver¬
dat« noch aus wettere Teil« d„ Kreise» auszudehnen, sobald da»
nolwendla erscheinen sollt«. Ein« derartig» Anregung wird dann
im Kreisdlntt vrrässentltchtworden.

III . De » insektianen.
8 5. 1. Di, Ställe oder sonstigen Standort« der trunken oder

»rrdächtlgen Tier« sind zu desinsizieren, die Ausrüstung»., Ge.
brauch»- sowie sonstigen Gegenstände, von denen anzunehmen isb
daß sie den Ansteckungsstojs enthalten<8 19 Abs. 4 bis 8 der An-
Weisung für das Desinseklionsversahren) sind zu desinsizieren»der
unschädlich zu beseitigen. Ferner ist eine Desinseltion der durchge-
sruchten und sonstigen Tier«, die im Seuchenstall untergebracht
waren, vorzunehmen, ver beamtet« Tierarzt hat di« Desinsektian
abzunehmen.

2. Auch die Personen, die mit den tranken oder »erdächltgen
Tieren in Berührung grkommen sind, baden sich zu dminstzleren.

8. von der Deiinsrktion kann abgesehen werden:
»>wenne» sich nur um der « nsleckun, verdächtige» Klauen»!,h

in seuchensreten Gehöften handelt;
b) sür Ställe In Seuchengehästen, l» denen nur drr Ansteckung

verdüchlige, Klaiienvieh gestanden hat. sosern diese» nach Ad.
laus der lm 8 179 unter I, B.-A.-B.-G. angegeben«:: Frist
jeuchenjrei bejunden worden ist.

IV. Sujhebung der Schutzmaßrrgeln.
8 8. Die vorstehend angrordnrtenSchntzmaßregeln dürsen

nicht«her ausgrhoben wrrdrn, al, dl» da, Erläschrn drr Sruch«
durch da» Krrtiblatt bekannt gemacht worden ist. Die Sruch« gl»
al, erloschen wenn



, ) sämtliche, Klauenvieh de« Seuchen,ehöste» gesallen, getötet
ohcr entfernt worden ist,

oder
b) StiftenS Wochen nach Beseitigung der kranken oder seuchen»

. i Tiere oder »ach omt»tterärs ' -
der Abheilung der Krankheit eine Neuer!
flcioitiintni

und

ranken oder seu
rztlichar FelUte
krankung nty*

Heilungvor-

c) in beiden Fällen di« Deoinsektion vorschriftsmäßigauigestihrt
und durch den beamteten Tierarzt adgenommen Ist.

V. Schluhbesttmasung.
Diese Verordnung tritt mtt dem Tag« ihrer Berössentltchun,

tm « reioblatt für den Landkreis Wiesbaden in Kraft, gleichzeitig
wird die Llehseuchenpvltzetltch» Anordnung vom 15. September
o. I ». I. 257« obgedruckt,n Nr. 109 unter Nr.

vom
r. 57» de, Kreisblatte»

vom gleichen Tajh ausgehobcn.
VI. Strasdestimmungen.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen di« vorstehenden Bestim¬
mungen unterliegen den Strasvvrtqrtsten der 8 71—77 etnschlteß-
lich de» Biehseuchengesehe« vom2«. Lun! 1909<R.-S.-Bl. S. 519).

Wiesbaden, den 18. Juni 1915.
3..9lr. I. 147911.

Der Königliche Landrat.
von Helmburg.

Der Magistrat. Vogt.

\u\  Geschäftlicher Rettametell
berühmt"V

«rät
«tn«

men. Probe-
b.v. Berlin IV 57.
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EntlettungstablettRdwnaum

Metten Coronova
®«at . « « achtel chw Mark
— - M>. M

MM
sind etngetrosten und btlltgft zu habe« tn den htestaenWfl |7W

Adolf Harth.

Eisormbriktttr,
Stückkohlen.Braunkohlen.

Unionbrikettr
liefert

«nnabmrftrstr«! Oftfl

Fernsprecher 13.•\*öar

W. T. B.
Berichte und die Aufsätze der Kriegsbericht-
erstatte, lasse» de» ZeitungSleler Tag fiir Tag «in
umfangreiche« Kartenmaterial aufschlagen. Da
dieser, bedingt durch den «BeMMe,, in vielen
ein̂ lnen Blättern geeftaaut ist, werden unsere
geschätzten Leser den „« rte, «karteu.Atla »" be-
grüße». ES sind sämtliche Kriegsschauplätze
berücksichtigt. Der « tla» ist handlich in Taschen-
formst gebunden. Der Preis von M. 1.50 ge¬

stattet die Anschaffung weiteste» «reisen.
Zu beziehen durch die Geschäftsstelle der

Lieblicher Tagespost.

«Eine Wohltat
fttt lebe chauSira« ist dir Benu" Uten, moderne

■ ■ ■ derMmaM

einer aut,
nähendeni

sttr Händl«r7 Äich
klärender und lesenawerler Katalog
aratl». Smrmrtder . LamwchHerJugrndrader tn gebt«gen,r « u»

ft. .«,», «ge Zubehör- und Ersatzteile. « ,

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
«e »r - Arüttuer . Berlin-Hai,»see»l.

mn
" " ^ Mchstrabel .. - ^

iltlabeihensträh« 5->

«artenltraiie 4.

2 Ammeru. ttllche
mit allem Zubehör

. »u vermieten 17!"
»rtedrtchftrah- 29.

' « in- schön» 1717zUllM'MllW
mtt Zubehör tm vorderbau» z»»ermleten. Srankturierstr. 18.

«ädere» Mainzer Str . 1«.
Bte »Inn

mt̂ iaê tmHcĥ uvermw!
.... __ Jeten!e»bad,ner Str . 11.

«ÄlUklMklS
sch. ä . Zimmer Nmhnnn«
mit allem Zubehör sofort
zu vermieten. 1941

Nähere» «dolsstraße8. ?

Lid» mit Mmm
«rmenruhftrahe 14, auch al»
Wohnung»u vermieten. ,Nähere» « »thaulftrahe 42.

Unser

Lutherstraß» 17, mit echt
Zimmer«. Küche. Bade-
einrichiung, Keller, ZentralHeizung,elektr.Lichtu.alleinlubehör nebst klein. Garten

t zum 1. Oktoberd». IS.
preiSwürdig zu vermieten.

«alle ck Ca. A.-G.

Große, trockene

nebst..«ller,mit Kraftanlage,
Remise und Pferdestall in
der Nähe de» Rhein-
768 an dt»
M. Ab « Utep.

>e» Rheintß zu

ästigung

«ngimHe ^ Lirma77» Iah . « ttnteop,
Burggasse8, im Büro.

BHfOÜ
aus unier« Brauerei soson

vormtnai» gesucht. Vährwen
elanbltr. 25,1, Wiesbaden.
rauenleiden

« Kar ». Raida »»«

mm  not
modern und beouem tm Schnitt

klatde>§ !ir°hê ?" ^ t :'r-, »« l.
Unreiner

Teint,

Juli - Ausverkauf!

Unser

Juli -Ausverkauf

hat begonnen.

Zam Verkauf gelangen

Restbestände
von

Sommerwaren.
aller Art zu

weit herabgeietiten Preisen.

Diese Woche kommen zum Verkauf:

Damm- not Uto -Hkitai
SAhm WisAe.GmDiuuL Deckm

zu spottbilligen weit herabgesetzten Preisen.

Leonhard Tietz Ald-Ges.



Guttmann
Saison-

Beginn : Morgen Donnerstag

Der ganz aussergewöhnllche Umstand —Einziehung meines Geschäftsführers
zum Heeresdienst  und hierdurch entstandene Ueberffillung des Lagers —
zwingen mich, im diesmaligen Saison -Ausverkauf bisher ungekannte Ein¬
kaufsvorteile zu bieten . - — . . —— — .—

Das grosse,aus nur moderner Ware  bestehende Lager von

über siebenhundert Mßll'KIßillßr
über siebenhundert KOSthO*RÖftB
über zvdtasafeiriMtot BllSCl
über lennbonfleri Mßll111 HflOlCl

Ist ausnahmslos  diesem Saison -Ausverkauf unterstellt und zur Er¬
zielung unbedingter Rlumung entsprechend tief im Preise ermisslgt

Meine Schaufenster geben eine gedrlngte Uebersicht

Gesetzliche Dauer 14 Tage.

S . .GUHTMAN N
Du Sfuitlhau Itr Damea-Konlcktlon ui Klsliintatte. Langgasse 1/3.
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